
Besprechungen

Dankbar begrüfßt INan deswegen das Nachwort begannen. Dıie Auseinandersetzungen zwiıischen
den Fraktionen zunächst VO allem VOnNnVO Achatz VON Müller — öA „Chilias-

INUS un! Sozialgeschichte. Zur Forschung ach der Frage gepragt Was 1St Deutschand Dıie
ohn  « Kleinere Fehler der ersten Ausgabe WUT- Natıon, auf die Inman sıch berief, War Wılle und
den nıcht immer berichtigt: s() tragt ratıan nıcht Vorstellung, aber eben och nıcht polıtische Rea-
den Vornamen „Francıscus“ Dies mındert lıtät, und CS wWAar keineswegs klar, aus welchen
nıcht Intormation un! Ansatz dieses Buches, Gliedern die Natıon ftortan bestehen sollte. Erst

ach leiıdenschaftlichen Diskussionen zeichnetewelches einmal mehr aufzeigt, dafß das Christen-
{u AUS der europäischen Geschichte nıcht WC$- sıch die „kleindeutsche“ Lösung mıt einem PTCU-
denkbar ISt, nıcht In seıiner Ohnmacht und Kiıschen Kaıser hne Österreich ab. Mıt der Wahl
Macht Meıst blieb seın eıgenes Erlösungsange- Erzherzog Johanns VO Österreich Zzu Reichs-
bot unverstanden gegenüber der eruptiven Suche verweser WAar die 9 „manchmal geradezu
des Menschen ach Rettung seiner selbst; und rauschhatte“ 41) Phase beendet.
trotzdem bediente sıch dıese Suche der christlı- Nun konnte sıch die Natıonalversammlung ıh-
chen Bılderweltr. Das Christentum wiırkte, r eigentlichen Aufgabe, der Ausarbeitung eiıner
zeıgt Cohn, nachhaltıger ın der Art der Einklei- deutschen Vertassung, wıdmen. Statt sıch
dung seiner Botschatt den Bıldern, den Gleich- gleich mıt den schwerwiegenderen Fragen der
nıssen, einzelnen Geschehnissen) als MmMi1t der Bot- staatsrechtlichen Neuordnung der eutschen
schatt selbst. Norbert Brieskorn SJ Staatenwelt zuzuwenden, stellte die ersamm-

lung die Beratung der „Grundrechte des eut-
RIBHEGGE, Wılhelm: Das Parlament als Natıon. schen Volks“ den Anfang ihrer Arbeaıt. Die
Die Frankturter Natıonalversammlung 848/49. Gründe datür Waren vieltältig: Eıinerseıits
Düsseldort: Droste 998 170 Kart. 26,-. herrschte 1er ohl die gröfßte Übereinstimmung
Jahrestage ZUT Beschätftigung mıiıt der e1ge- den Abgeordneten (50), andererseits galt CS

CMn Geschichte A} Dıies gilt für Menschen zunächst, die Grundsätze eiıner lıberalen Gesell-
ebenso WI1IE tür Natıonen, zumal dann, wenn S1C schafts- un! Rechtsordnung „gegenüber den Be-
an posıtıve Ereijgnisse der Vergangenheıt T1N- drohungen VO unten WI1IE VO ben  « (Woltgang
NerN, miıt denen ıne Identitikation leichrttfällt. Mommsen) verfassungsrechtlich Z sıchern. SO
Der demokratıische Verfassungsstaat ın Deutsch- dıe Grundrechte — ba tast alle als Indiıvi-
and hat bekanntlıch wenıge solcher iıdentitäts- dualrechte gestaltet, aber s1e zıielten arüber hın-
stiıfttenden hıistorischen Fixpunkte. Eıner davon Aaus darauf ab, die Gesellschatt VO der überkom-
1st das Jahr 1848, in dem sıch ın der Frankturter Feudalstruktur und dem obrigkeitsstaatlı-
Paulskirche die Natıonalversammlung anschickte, chen 5System ın den deutschen Einzelstaaten R

eınen eutschen Natıionalstaat mıiıt demokrati- betreien. Dıie Grundrechte hatten somıt als (3an-
schen un! rechtsstaatlichen Zügen vA konstıitule- 765 eiınen „Systemcharakter“ (52)
OL So 1sSt nıcht überraschend, da{fß sıch 998 Die Dıskussion ber die Religionsfreiheit un!
Zu 150 Jubiläum des Zusammentritts des das Verhältnis ON Kırche, Staat un! Schule tührte
Paulskirchenparlaments eiıne Vielzahl VO 5Sym- vA ausgedehnten Grundsatzdebatten ın der Pauls-
posıen un! Feuilletonartikeln miıt den Ereijgnis- kırche. Hıer wurde eın neuralgısches Problem
sSsCH des Revolutionsjahres 1848 ın Deutschland 81) der deutschen Politik berührt, nämlıch das
auseiınandersetzten. Rechtzeıtig erschien auch Verhältnis VO Kontession un! Natıon, miı1t dem
eiıne Reihe einschlägıigen Büchern, darunter selit der Retormatıon dıe „deutsche Frage” CNS
dıe vorliegende Arbeıit des Münsteraner 1stor1- verzahnt WAT. Fast einstimm1g wurde beschlossen,
ers Wılhelm Rıbhegge. Sıe bietet eınen Über- dafß die Vertassung jedem Deutschen volle lau-
blick ber dıe Plenardebatten der ersten deut- eNS- und Gewissenstreiheit garantıeren solle
schen Natıonalversammlung. Mehrkheitlich aufgenommen wurde ach langem

Streit auch der entscheidende Sat „Es bestehtDer Schwerpunkt des Buchs liegt bei den
Debatten 1m Maı und Juniı 1848, ın denen sıch die ternerhin keine Staatskırche.“ In der Schulfrage
Parteı:en der Nationalversammlung ÖR profilieren aber kam CS A einıgen schweren Abstimmungs-
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nıederlagen der katholischen Abgeordneten. Mıt der Arbeit Ihren Schwerpunkt bıldet dıe Nach-
der Mehrheıt der Liberalen un! die Stim- zeichnung einıger wichtiger Debatten der Pauls-
MCM einer vorwıegend katholischen Minderheit kırche, die ın den historischen ontext eingeord-
darunter der spatere aınzer Bischot Ketteler net un!| S dem heutigen Leser verständlich SC
wurde 2 September das gesamtTLE Erziehungs- macht werden. Dıie Darstellung 1Sst deshalb

der Geistlichkeit un! unter at- vorwıegend deskriptiv, ıhr Stil nüchtern, aber bei
lıche Autsıicht gestellt. Damauit alr der Staat der der Schilderung mancher Rededuelle durchaus
Paulskirchenversammlung eın säkularer Staat DCc- spannend und mitreißend. Auft eıne Auseinander-
worden. Zugleich begannen sıch die Wege der SeIzZUNG miıt kontroversen Posıtionen ın der For-
Liberalen und Katholıken, dıe Z Begınn der Re- schung 1St weıtgehend verzichtet worden. Die
volution des Jahres 848 ın ıhrer Opposıtion 5C- Anmerkungen beschränken sıch hauptsächlich
gCn den Obrigkeıitsstaat vieles gemeınsam gehabt auf den Nachweis der Zıtate AaUuUs dem a-
hatten, A rennen 80) phischen Bericht der Natıionalversammlung.

Der anfänglıche revolutionäre Schwung der Miıt der Frankturter Nationalversammlung be-
Nationalversammlung verlor sıch Ende zinnt nıcht NUur die Geschichte des deutschen
des Jahres 1848 In Berlin und Wıen gab e Miılı- Parlamentarısmus un der modernen polıtıschen
täraktionen, un! der Eintlufß Frankturts aut die Parteıen 12) Vieles VO dem, W aSs 848 erarbeıtet
deutsche Politik begann ımmer mehr ZuUu schwin- wurde, wirkt bıs heute ach So 1St Zzu Beispiel
den Die letzte grofße Debatte um die Verabschie- das ın Frankturt definierte Verhältnis VO Kirche
dung der Vertassung War der Schlufßakt eınes Dal- un! Staat aut dem Weg ber dıe WeıLi1marer
|amentariıschen Dramas. Am Maäarz 1849 Reichsverfassung In Bestandteil des Bonner
wurde dıe Reichsverfassung beschlossen, einen Grundgesetzes geworden. Es ware (AÄ begrüßen,
Tag spater Friedrich Wıilhelm VO Preufßen Bücher W1E das vorliegende Aazu beitragen
Z7UuU deutschen Kaıser gewählt. Dieser lehnte das könnten, da sıch jetzıge Generationen bewußt
Angebot der Kaiserkrone ab Das Werk der Na- machen, mıiıt welchen Schwierigkeiten och VOT

tionalversammlung WAar gescheitert. 150 Jahren um das werden mudfste, W as

Im Detail wiırd ın diesem Buch wen1g Neues heute tast schon z eiıner Selbstverständichkeit
Klaus StiüweZESARL. Dıies 1St treilich auch nıcht die Intention geworden 1ST.

Kırche

BRANTZEN, Hubertus: Lebenskultur des Priesters. Ende eiınes Abschnuitts Weiterdenken un!
Ideale Enttäuschungen Neuanfänge. Herder: Meditieren angeregt”.
Freiburg 998 286 Kart. 34,- Lebenskultur des Priesters erd als Subkultur

„Noch eın Buch ber Priester?“, ber- verstanden, als Teilhabe den Wertvorstellun-
schreıbt der Autor, Protessor tür Pastoraltheolo- gCHh der Umwelt, aber aut dem Weg rÄ eiıner Ge-
g1€ ın Maınz, dıe Einführung; weıfß Bescheid genkultur der Perspektive des Glaubens.
ber diıe vielen Veröffentlichungen ZU Thema Der Untertitel „Ideale Enttäuschungen Neu-
Priestertum un:! kırchliches Amt, ber 7 ölıbat anfänge“ zeıgt die Praxısnähe A} aber anders als
un: Priestermangel. och 1St der Überzeu- In trüheren Büchern uUum Thema Priestertum, ın
gung: „Dıie Priester sınd wertT, da{fß [11all sıch denen on hohen Idealen ın abstrakter Weise die
Gedanken IN S1C macht.“ In sechs Abschnıiıtten ede W al. Hıer sınd dıe Ideale des Anfangs,
(Lebenskultur un:! Lebensvorgänge Grundle- ähnlich Wwı1ıe A} Anfang eiıner Ehe der auch ın
gung Menschlıches Spirıtuelles Innere un:! anderen Beruten. Ebenso sınd CS nıcht dıe grofßen
iußere Arbeıitsräume Dem Leben ıne Form Krısen, die mıiıt em Stichwort „Enttäuschungen“
geben) werden die einzelnen Themen a 99 gemeınnt sınd un dıe [1UT miıt Hılte VO qualifi-
thentischen Beispielen immer wıeder N- zierten Personen behoben werden können der
schaulicht“ un: die Leser „durch Impulse amnl SAr In Ausscheiden Aaus dem Amıt führen (was
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